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Jin l an d. 


Berlin den 9. November. Se. Majeſtaͤt der 
König baben dem General⸗Lieutenant a. O., Gra⸗ 
fen von Lehndorf zu Steinort bei Angerburg, 
die zweite Klaſſe des Rothen Adler⸗Ordens mit dem 
Stern obne Eichenlaub; dem Ober⸗ Burggrafen 
und Wirklichen Geheimen Rath, Grafen zu Do h⸗ 
na⸗Schlobitten, die zweite Klaſſe des Rothen 


Adler ⸗Ordens mit dem Stern mit Eichenlaub; dem 


Geheimen Kommerzien-Rath Richter zu Koͤnigs⸗ 
berg den Rothen Adler ⸗ Orden dritter Klaſſe; dem 
General⸗Landſchafts⸗Direktor von Brandt auf 
Roſſen, dem zeitigen Prorektor der Univerfität zu 
Königsberg, Regierungs⸗Rath und Profeſſor Dr. 
nagen, dem Kommerzien-Rath Hoͤne zu Dan⸗ 

g, dem Kommerzien⸗ Rath Heidfeld ebenda= 
felbſt, dem Kaufmann Barth in Vraunsberg, den 
Rothen Udler⸗Orden vierter Klaſſe; dem General⸗ 
Landſchafts⸗Direktor, Freiherrn von Roſenberg 
auf Klößen, dem Grafen Klinckowſtroͤm auf 
Sehmen und dem Grafen von Luckner zu Kö: 
98 „den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen 

u * 

Se. Majeſtät der König haben dem Hauptmann 
von Bennigſen vom 10. Jnfanterie⸗Regiment 
die Rettungs⸗ Medaille mit dem Bande zu verlei⸗ 
hen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben den Erzieher des 
Prinzen Waldemar von Preußen Koͤnigl. Ho⸗ 
beit, Wilhelm Hengſtenberg, zum Geheimen 
Hofrath zu ernennen geruht. i 

Des Königs Majeſtät haben den Ritterguts⸗ 
Beſitzer von Scheliha auf Labſchuͤtz zum Land⸗ 


Mittwoch den 12. November. 


rath des Militſch-Trachenberger Kreiſes im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Breslau zu ernennen geruht. 1 
Se. Mojeftät der König haben den Lande und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, Juſtizroth Kypcke in 
Stolp, zum Kreis⸗Juſtizrath fur den Stolpſchen 
Kreis, mit Ausſchluß des Land- und Stadtgerichts 
in Stolp, zu ernennen und die desfallſige Beſtal⸗ 
tg Allerböchft zu vollzieben geruht. 
Des Könige Majeſtaͤt haben dem Arkaniſten der 
Porzellan⸗ Manufaktur, Schubert, den Titel als 
Kom miſſions⸗Rath zu verleihen geruht. 


Ihre Hoheiten die Her zoge Friedrich und 
Wilbelm, Söhne, und die Herzogin Louiſe, 
Tochter Sr. Koͤnigl. Hoheit des Erb: Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Schwerin, ſind nach Ludwigsluſt 
abgereiſt. f 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts-Referenda⸗ 
rius Friedrich Ferdinand Peters zu Naum— 
burg if zum Juſtiz-Kommiſſarjus bei den Unter⸗ 
gerichten im Bitterfelder und Delitzſcher Kreiſe, 
mit Anweiſung feines Wohnortes zu Duͤben, bes 
ſtellt worden. N 

Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Alfred Ni⸗ 
colovius zu Koͤnigsberg iſt zum außerordentli= 
chen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der da⸗ 
figen Univerſitaͤt ernannt worden. 


Der Koͤnigl. Griechiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Minifter am biefigen 
und Koͤnigl. Bayeriſchen Hofe, Fürſt Mauro⸗ 
kordato, iſt nach München abgereiſt. 


— RW 
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U us i a n 


Rußland. 

St. Petersburg den 29. Okt. Nachdem der 
Kaiſer in Koſtroma am 20. Oktbr. um 10 Uhr 
Morgens die Gluͤckwünſche der Beamten, des 
Adels und der Kaufmannſchaft entgegengenommen, 
begaben Se. Maj. ſich in die Kathedrale und be⸗ 
ſichtigten alsdann die oͤffentlichen Anſtalten. Am 
21. fand eine Muſterung des Koſtromaſchen Gor⸗ 
niſen⸗Bataillons, und um 9 Uhr Morgens die Ab⸗ 
reife nach Niſchney-Nowgorod ſtatt, wo Se. 
Maj. am 22. früh um 6 Uhr gluͤcklich anlangten. 
Am 23. Abends beehrten Se. Majeſtaͤt einen vom 
Muburg⸗Nowgorodſchen Adel veranſtalteten Ball 
mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart und reiſten um To 
Uhr Abends nach Wladimir ab. — Die Freude 
der Einwohner Niſchney⸗Nowgorod's, ihren Kaiſer 
zu ſehen, war unbeſchreiblich. Die Straße, welche 
zu der im Hauſe des Gouverneurs befindlichen 
Wohnung des Monarchen fuͤhrte, war der verſam— 
melten Volksmenge wegen faſt nicht zu paſſiren. 
Aller Blicke waren den Fenſtern zugewendet, an 
welchen der Kaiſer ſich, wenn auch nur einige Au⸗ 
geublide lang, ſehen ließ. Wo auch der geliebte 
Monarch durch die Stadt fuhr, begruͤßte ihn der 
laute Jubel des Volks. — Als der Kaiſer auf ſei⸗ 
nem Wege von Niſchney⸗Nowgorod ſich der Stadt 
Murom näherte, ward derſelde von der dortigen 
Kaufmannſchaft mit Brod und Salz empfangen. 
Die Söhne der erſten Kaufleute der Stadt warte— 
ten als Ruderer in einer geſchmackvoll verzierten 
Schaluppe, um Se. Maj. über den Oka⸗Fluß zu 
ſetzen. Am jenſeitigen Ufer angelangt, begab ſich 
der Kaiſer zugleich mit dem Volk in die Kathedra⸗ 
le, von wo Se. Majeftät nach kurzem Gebet die 
Reiſe nach Wladimir fortſetzten; dort erfolgte die 
Ankunft Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt am 25. Oktober um 
8 Uhr Abends. 

Ueber die diesjährige Aerndte im Ruſſ. Reiche 
enthält die Ruſſiſche Landwirthſchaftliche 
Zeitung Nachſtehendes: „Zufolge der in der Mitte 
des September-Monats (a. St.) eingegangenen 

Berichte aus den Gouvernements Witepek, Wilna, 
Wladimir, Woroneſch, Kurland, Kursk, Minsk, 
Moskau, Nowgorod, Pleskau, Smolensk, Twer, 
Tula und Eſthland, iſt die Einſammlung des Som⸗ 
mer⸗Getreides überall bei trockener Witterung bes 
werkſtelligt worden. Aber die Ausbeute iſt durch 
die lange Dauer der Dürre fehr mittelmäßig und 
ſogar karg ausgefallen. An einigen Orten hat man 
kaum bie Ausſaat, an andern das zweite und nir⸗ 
gends mehr als das dritte Korn gearndtet. Im 
Gouvernement Twer war an niedrig gelegenen und 
feuchten Stellen die Aerndte beſſer. — Die Aus⸗ 
ſagt des Winter⸗Getteſdes war faſt überall ge⸗ 
macht. — Zufolge derſelben Berichte aus den Gous 
vernements Orel und Tambow war das Einbrins 


gen des Sommer⸗Getreides gluͤcklich beendigt; im 
letztern Gouvernement waren dieſe Getreide-Arten, 
ausgenommen Hirſe und Buchweizen, gut geratben. 
Die Hafer⸗Aerndte war in den an das Oreliſche 
Gouvernement gränzenden Ländereien des Kurski⸗ 
ſchen gut ausgefallen. Das Aufgehen der Winter— 
Saat im Gouvernement Orel hatte das beſte Aus— 
ſehen.“ 
Frankreich. 

Paris den 1. November. Der Moniteur und 
die beiden anderen miniſteriellen Journale ſchweigen 
noch gaͤnzlich über die, auf die Ernennung eines 
Conſeile-Praͤſidenten bezüglichen Unterhandlungen. 

Der General⸗Prokurator hat gegen den Beſchluß 
des Königl. Gerichtehofes, welcher Herrn Jauge 
von jeder Schuld freiſpricht, appellirt, und bat das 
her der genannte Banquier feine Freiheit noch nicht 
wiedererhalten. 

Einem Privatſchreiben aus Bayonne zufolge hatte 
der General Mina, der am 27. v. M. dort einge⸗ 
troffen war, ſich am folgenden Tage wieder nach 
Cambo begeben, von wo er, wie man glaubte, bins 
nen wenigen Tagen nach Pampelona abgehen würs 
de. „Der General Amor“, heißt es ferner in dy— 
ſem Schreiben, „der ſeit einiger Zeit in Logrono 2 
hatte ſich am 21. zu einem Coup-de-main binaus⸗ 
gewagt; er wurde indeſſen von Zumalacarreguy 
überrumpelt, der ihm 130 Mann tötete, 189 
Mann verwundete, uad ihn nach einem hartnöckt⸗ 
gen Kampfe zum Ruͤckzuge noͤthigte. Aber auch 
die Karliften ſollen bei dieſem Zuſammentreffen 59 
Todte und 120 Verwundete gehabt haben. Zuma⸗ 


lacarreguy hat darauf den Weg nach Santa Cruz 


de Campeza eingeſchlagen.“ 

Die Sentinelle des Pyren&es vom 28. Okt. theilt 
mit, Rodil babe bei feiner Ankunft in Burgos den 
Befehl vorgefunden, ſich bis auf Weiteres in das 
Fort St, Marie in Arreſt zu begeben. Nach dem 
Indicateur würde Rodil in Madrid vor ein Kriegs: 
gericht geſtellt werden, um wegen feines Verbaltens 
während der Dauer ſeines Oberbefehls in den nörds 
lichen Provinzen. Rechenſchaft abzulegen. Ein 
Schreiben aus Cordova (Andaluſien) vom 10. Okt. 
berichtet, es würden in dieſer Provinz 3000 Mann 
verſammelt, die nach den nördlichen Provinzen bes 
ſtimmt wären. Die neueſten Nachrichten von dem 
Kriege⸗Schauplatze in Navarra find ohne Jatereſſe. 
Don Carlos ſoll mehrere Franzöͤſiſche Offiziere bei 


ſich haben. 
ut ſchland. 


De 
Frankfurt den 31. Okt. Man behauptet mit 
ziemlicher Gewißheit, daß der Deutſche Bund eben⸗ 
falls, wie Oeſterreich und andre Staaten, an den 
Vorort Zürich eine Note erlaſſen wird, um ſich bei 
Zeiten gegen die Uebertragung der voroͤrtlichen Func⸗ 
tionen auf den Canton Bern zu wahren. Kein Staat 
hat auch wohl mehr Recht zu einem ſolchen Schrit⸗ 
te, als der Deutſche Bund. Man kennt den Schutz 
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oder wenigſtens doch die Gleichgültigkeit, welche 
die Verner Regierung den Zuſammenkuͤuften der 
Deutſchen Handwerker in ihrem Canton angedeihen 
ließ, und weiß auch wohl recht gut, daß Bern von 
den Umtrieben, welche bei dieſen Verſammlungen 
gepflogen wurden, Kenntniß batte. Bern ſuchte 
zwar anfangs dieſe Zufansarenfünfte als bloße Trink⸗ 
gelage zu bezeichnen, aber wir lernen die Früchte 
nun kennen, welche daſelbſt zur Reife gebracht wurs 
den. Erſt vor einigen Tagen arretirte man im 
Großherzogthume Heſſen ein als Handwerksburſche 
berumziehendes Individuum, welches nichts anders 
als ein verfappter Emiſſaͤr der Schweizer Demas 
gogen war und über Frankfurt nach dem naſſaui⸗ 
ſchen Staͤdtchen Höchſt, feinem Geburtsorte, ger 
bracht wurde. Es wird deßhalb auf alle, beſon— 
ders aus der Schweiz kommenden Handwerksbur⸗ 
ſchen ein wachſames Auge gehalten. 

Die politiſchen Unterſuchungen dahier ſcheinen ſich 
tagtaͤglich immer mehr zu entwickeln. Aus Vaiern 
wurde unlängft ein Student wieder hier eingeliefert, 
und ſelbſt zwei fremde Unterſuchungs-Richter ſollen 
bier zum Behufe der Unterſuchung anweſend gewe⸗ 
en ſeyn. So wenig von den gepflogenen Unter- 
ſuchungen bekannt wird,, jo erfährt man doch, daß 
fie, nach Umſtaͤnden, raſch betrieben werden und 
daß man immermehr auf die wahren Triebfedern 
der politiſchen Verbindungen zum Attentate kommt, 
und dießmal die Unterſuchungen nicht geſchloſſen 
werden, ohne ein ſicheres Reſultat erreicht zu haben. 

Aus dem Umſtande, daß der Befehl, das 
in hieſiger Umgegend ſtehende Preußiſche Bataillon 
des 40. Infanterie⸗Regiments Ende Novembers 
durch ein anderes Bataillon abloͤſen zu laſſen, zu⸗ 
ruͤckgenommen wurde, folgert man, daß nun 
dom Bundestage, nachdem demſelben vom Bun⸗ 
des⸗Pruſidial⸗Geſandten in dieſer Beziehung Mit⸗ 
theilungen gemacht wurden, ein Veſchluß über die 
fernere Beſetzung Frankfurts durch Bundes truppen 
ergehen wird. So wie man, erfaͤhrt, iſt bis jetzt 
an unſere Stadt über Aufnahme einer perpetuellen 
VBundesgarniſon noch keine Anfrage oder Anzeige 
geſtellt worden, denn die vorübergehende Veſetzung 
eines Bundesſtaates durch Bundestruppen iſt be⸗ 
kauntlich durch die Bundes⸗Akte aus geſprochen. 
g deiner ſtändigen Bundesgarniſon aber muß al⸗ 
werdnds erſt mit Frankfurt Ruͤckſprache genommen 

1 und kommt es dazu, ſo werden ſich gewiß 

gland und Frankreich wieder fruchtloſe Einſpra⸗ 
che erlauben. Man hoͤrt uͤbrigens weder hier noch 
in den beſetzten Ortſchaften über die Anweſenheit der 
Bundestruppen klagen, da ſie gute Mannszucht 
halten, in geſellizem Vereine mit den Civil⸗Perſo⸗ 
nen leben und viel Geld in Umlauf ſetzen; ja es iſt 
als ſicher anzunehmen, daß ihr Abzug von jenen 
Onſchaften bel deren Bewohnern eben nicht gerne 
geſehen wird. 


nr 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der durch mancherlei Erfindungen im Gebiete 
der Technik vortheilhaft bekannte Hauptmann von 
Neander in Berlin hat einen Löſchapparat erfunz 
den, der das Loͤſchen mit Eimern und von oben 
herab bezweckt. Die vielen großen Brandſchaͤden 
des vergangenen Sommers haben dieſe Erfindung 
veranlaßt. Dieſelbe beſteht in einem Geruͤſt mit 
Treppen, welches binnen drei Minuten aufgebaut 
werden kann, und einer großen Anzahl Menſchen 
geſtattet, mit Waſſereimern in wenigen Minuten 
zu einer Höhe von 20, 30 und 40 Fuß hinanzu⸗ 
klimmen. Zugleich wird die Maſchine zur Rettung 
von Menſchen, und im Nothfall auch von Effekten, 
nach des Erfinders Ueberzeugung, ſehr vortheilhaft 
anzuwenden ſeyn. 


Der Erleuchtung mit Gas, ſtatt des Oels, wel— 
che in Frankreich vor 10 Jahten eine fo große Um⸗ 
wandlung im Beleuchtungsſyſtem veranlaßte, ſte— 
hen neue Veranderungen bevor. In Marſeille hat 
man mit einer neuen Gasart aus Schwefelſäure, 
und in Lyon mit Harzgas Verſuche gemacht. Bei 
einer Probe im Hotel Bouffleurs zu Paris konnte 
man bei dem Kohlengas, vermittelſt eines Druk— 
kes in der kleinſten Roͤhre, auf 11 Schritte leſen, 
waͤhrend Harzgas mit demſelben Drucke dem Le⸗ 
ſer in einer Entfernung von 25 Schritten hinläng⸗ 
liches Licht gab. s 

Am 20. Oktober wurde in London ein Sajährir 
ger Liebbaber mit ſeiner Sojährigen Geliebten, für 
die er ſchon ſeit 50 Jahren mit nie erfaltender 
Zaͤrtlichkeit geglüht hatte, ebelich verbunden. Der 
Thermometer im Zimmer ſoll jedoch am lendemain 
nicht auf große Wärme gezeigt haben, 

Franzoͤſiſche Blätter erzählen von einem fonders 
baren Fall, der bei der Konſeription vorgekommen 
ſei: Ein junger Konferibirter hatte nämlich eine fo 
koloſſale Figur, daß man ihn nicht in ein Infaute⸗ 
rieregiment ſtecken konnte; auch iſt er ſo ſchwer, 
daß man befürchten muß, er würde jedes Pferd zu 
Grunde richten. 

— — .. — . —— 

Stadt: Theater., 

Donnerſtaz den 13. November zum Zweitenmale : 
Von Sieben die Häͤßlichſte; Luſtſpiel in 3 
Akten und einem Vorſpiel nach einer Erzählung 
von Told, von L. Angely. 

Freitag den 14. November, als achte Vorſtellung 
im Eyklus der Verlobſungs⸗Vorſtellungen: Die 
vier Sterne, oder: Er hat Alle zum Be: 
ſten; Original-Luſtſpiel in 5 A ten von Vogel. 
(Maauſcript.) 

5 Corttat = Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am gten September 1829 
zu Welna bi Rogaſen verftorbenen Staroſten 
Franz Kawer Zienkowicz, iſt der erbſchaft⸗ 
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liche Liquidations-Prozeß erdffuet worden. Ein 
nochmaliger Termin zur Aameldung aller Auſprä⸗ 
che der ihrem Wohnocte nach unbekannten Gläudi⸗ 
ger, namentlich: Bartholomäus Ogrodowsk., Po: 
nacinski, Hanczewski, Bozenski, Nikolaus Jaſin⸗ 
ski, Zlotnicki und Opitz, ſteht 

am 24ſten Februar 

taas um 


1835 Vormits 


9 U br 


vor dem Landgerichts-Referendar v. Gizycki im Par- 


tbeien⸗Zimmer des biefigen Landgerichts an. 
Wer iv in dieſem Termine nicht meldet, wied 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und 


mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 


Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Poſen den 20. Oktober 1834 ö 

Koͤnig l. Preuß. Landgericht. 


ö C. To ie le, 0 
Königl. approdirter Zahn-Arzt und Lehrer der ) 
Technik der Zabnarzueikunde aus Berlin, | 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehr— N 
! ten Publikum in allen Zaynkraukheiten, ſo 0 
wie zum Ausfüllen hohler Zähne mit edlem 

Metall und Reinigen der Zaͤhne, vorzuͤglich N 

aber zur Anfertigung aller fünfllichen Zahnar⸗ | 
beiten, ganzer Ratiliers ſowohl, als Garni: N 
turen und einzelner Zähne. Im Heraus neh⸗ 
men ſchadhafter Zähne, und ollen vorkom— { 

menden Mundoperationen, darf ich mich einer \ 
beſondern Ausführung erfreuen. 

Beſonders mache ich Zabnpatienten, wel: N 
che ſich könſtliche Zähne e.niegen laſſen wollen, |} 
auf die (incorruptibilen) oder unzerſtördoren | 
(emaille-) Zähne aufmerkſam, welche nie in 
Verderbniß übergeben, und daher keinen uͤb⸗ 
len Geruch verurſachen können. — Naͤchſt dies N 
fen empfehle ich meine Zahntinfrur wider den 
Skorbut und das Bluten des Zahufleiſches, N 
fo wie auch mein ruͤhmlichſt bekanntes Zahn⸗ || 
pulver zum Reinigen der Zaͤhne. — Ueber N 
meine Leiſtungen ſprechen ſich bereits mehrere 
achtbare Familien in hieſiger Stadt genugend N 
für mich aus, welche ſich meinen Operationen N 
unterworfen haben, 

Dringende Bitte. — Ich erſuche alle N 
Diejenigen, die ſich meiner Hülfe in kuͤnſtlichen | 


Sr — — 


Zahnarbeiten u. ſ. w. bedienen wollen, ſich ger 
fälligft recht zeitig an mich zu wenden, da ſpaͤ⸗ 
tere Meldungen, meines kurzen Aufenthalts 
wegen, keine Berüͤckſichtigung finden dürften.“ 
Logirt im Hörel de Vienne, Zimmer No. 21. 
St. Martin No. 1. 
Poſen den 12. November 1834. 


’ 
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Bekanntmachung. 

Der evangeliſche Prediger Carl George 
Grützmacher, und die verwitwete Frau Doktoe 
Riſa Ida Angelika Gronbach, gedorne Cu⸗ 
nitz, haben in dem am heutigen, vor ihrer Verehes 
lichung errichteten gerichtlichen Vertrage, die Ges 
melnſchaft der Hüter und des Erwerdes untereins 
ander aus geſchloſſen. £ 

Dies wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Schbalanke den 14. Oktober 1834. : 
Koͤnigl. Preuß. Friedens gericht. 
—— ——— 
Bekanntmachung. 

Auf dem Gute Roſzkowo ber Jarocin befindet ſich 
ein noch ganz guter und brauchbarer, Halb: Piſtorius 
genannter, Brenn- Apparat zum Verkauf. — Die 
Blaſen enthalten 500 Quart. — Nähere Nachricht 
erhält man bei dem Wuthſchofts-Juſpektor Gal e— 
wöki zu Garoeın, 

Jarocin den 3. November 1834. 

Das Do min iu m. 


(Offene Stellen.) 2 Brennercı- 


Verwalter 
können sogleich gegen sehr gutes (rehalt, freie 
Station, und ausserdem noch gegen bedeutende 
Tantiewe ganz vorzügliche Stellen auf bedeu- 
tenden Gütern erhalten durch J. F. L. Grunen- 
thal in Berlin, Zimmer- Strasse 47. 

Einem verehrten Publikum mache ich hiermit 
bekannt, daß die vormalige Waſch-Spuͤhle vor 
der Malzmuͤhle jetzt durch mein Haus auf der 
Mahl- Arche angebracht und eingerichtet iſt. 


Poſen den 11. November 1834. 
Muller. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 10. November 1834. 


. Preis 
ö d * e 
Getreidegattungen 1 


(Der Scheffel Preuß.) A.. 
— — — — 


Weizen 8/— 1 lm 
Roggen. 1 —— 
Gerſte 2 22 (— 
Hafer en 181 — | 186 
Buchweizen. 25/—[—28— 
een rer 
Kartoffeln‚n 2... —[ 121-1 — 13/— 
u 29 ET AR Fr 
Stroh 1 Schock, & | 

1200 tl. Preuß. | 6 | —i—] 6 5— 
Butter 1 Faß oder N 

t Preuß. 115— [1 18— 


e) So hat auch am 29. und 31. Oktober, wie am 
3. November, der Centner Heu nicht 1 Rtlr. 15 gr., 
fondern nur 18 fgr. bis 20 ſgr. gekoſtet. 


